
Wanderung 2026 „JURASTEIG“ Bad Abbach - Hohenburg  25.04. – 01.05. 

Teilnehmer: 
Binggeli Max, Gast Peter, Gimmel Kurt, Malke Herbert, Marending Hanspeter,  
Marti Jürg, Noth Peter 

Anreise 25.04. 
Neuenegg 08:15 – Bern 09:04 – Karlsruhe 12:05 – Ulm 13:47 – Ingoldstadt 16:14 – Poikam 17:02 

Unterkunft:  Hotel Cafe Rathaus, Kaiser-Karl-V. Allee 6, Bad Abbach 

Verpflegung: Gasthof Zirngib, am Markt 29, Bad Abbach 

     

Etappe 1  26.04. Bad Abbach – Eilsbrunn / Schönhofen   16.3 km  466m / 388m 

Bevor der Jurasteig seinen Weg von Bad Abbach durch das Landschaftsschutzgebiet "Oberndorfer 
Hänge" nimmt, geht es zunächst am idyllischen Donauufer bis zur Fußgängerbrücke im Norden Bad 
Abbachs entlang.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach dem Anstieg durch die Siedlung am Kalkofenring führt der Weg durch eine abwechslungsreiche 
Waldlandschaft, die immer wieder schöne Ausblicke auf das Donautal bietet. In Matting bringt eine 
Seilfähre den Wanderer auf die andere Seite der Donau. Mit seinen steilen Felswänden bietet das 
Naturschutzgebiet Mattinger Hänge eine imposante Kulisse und die Möglichkeit, den Wanderfalken 
bei seinem Jagdausflug zu beobachten.  
Ein Stichweg führt von der Anhöhe zu einem herrlichen 
Aussichtspunkt, der einen letzten Blick auf das Donautal erlaubt. 
Über die Zuylenkapelle erreicht man schließlich Alling im Tal der 
Schwarzen Laber. Durch herrlichen Buchenwald geht es weiter 
auf naturbelassenen Wegen nach Eilsbrunn. 

 

Unterkunft:  Gasthof Erber  

Verpflegung: Gasthof Röhrl  

  



Etappe 2  27.04. Eisbrunn / Schönhofen – Pielenhofen   16,6 km  355m / 426m 

Der erste Abschnitt dieser Etappe verläuft auf mediterran 
anmutenden Trockenhängen, die zu den schönsten im ganzen 
Jura zählen. Nach dem Naturfreundehaus Schönhofen führt der 
Weg durch halboffene Hecken- und Wiesenlandschaft, später 
über offenes Gelände nach Etterzhausen direkt in das breite 
Naabtal. Auf einem schmalen Waldpfad gelangt man zur 
Räuberhöhle, die den Abstecher von 50 Metern sicher wert ist. 
Bitte denken Sie aber daran, dass die Räuberhöhle der 
Lebensraum zahlreicher Fledermäuse ist, die weder durch 
Lärm, noch durch Feuer gestört werden dürfen!  
Nach einer abwechslungsreichen Wanderung durch Wald und Forst bietet sich kurz vor Erreichen 
der kleinen Ortschaft Penk ein herrlicher Blick auf das Naabtal mit seinen sommergrünen Wäldern 
und Jurafelsen.  

Durch das idyllisch-beschauliche Penker 
Tal, das mit seinen langgezogenen Wiesen 
besonders im Frühsommer sehr reizvoll ist, 
geht es weiter Richtung Pielenhofen. Die 
letzten Kilometer verläuft der Jurasteig noch 
einmal auf schmalen, naturbelassenen 
Waldpfaden, bevor sich unvermittelt der 
Blick auf das beeindruckende Kloster in 
Pielenhofen auftut. 

 

Unterkunft und 
Verpflegung Klosterwirtschaft Pielenhofen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



 

Etappe 3  28.04. Pielenhofen – Kallmünz   15,7 km  420m / 368m 

In Pielenhofen wechselt der Jurasteig auf die andere Seite der 
Naab und führt sogleich wieder aus der Ortschaft hinaus in 
den Buchenwald oberhalb der Siedlung. Nördlich Pielenhofen 
zieht sich ein malerischer Waldpfad durch die felsdurchsetzten 
Kiefern- und Buchenwälder des Naturwaldreservates 
Naabrangen. 

 

 
Nach einem kurzen, aber steilen Anstieg oberhalb Kleinduggendorf wird der Wanderer mit einer 
schönen Aussicht auf Duggendorf belohnt. Bis Heitzenhofen führt der Jurasteig nun durch 
abwechslungsreichen Mischwald, auf dessen Lichtungen im Frühsommer der seltene Diptam blüht. 

Auf der anderen Seite des Flusses führt der 
Weg durch eine offene Landschaft, die von 
Hecken bestimmt wird. Durch den 
Mischwald geht es hinauf auf die 
Hochfläche, auf der das kleine Dorf 
Dallackenried liegt. Von dort bietet sich eine 
herrliche Aussicht auf die bewaldete 
Juralandschaft, bevor der Weg den 
Hangwald hinab bis vor die Tore des 
malerischen Kallmünz führt. 

 

 

Unterkunft:  Pension Malerwinkel Kallmünz 

Verpflegung Zum Bürstenbinder  

 

 

  



Etappe 4  29.04. Kallmünz – Schmidmühlen   17.9 km  428m / 466m 

Nach einem lohnenswerten Abstecher in das malerische Kallmünz 
mit seiner weithin sichtbaren Burganlage verlässt der Jurasteig 
nun das Naabtal und nimmt seinen Weg über das Vilstal. Bis 
Rohrbach verläuft die Route im Tal, dann geht es auf der anderen 
Seite der Vils einen halbschattigen Weg hinauf. Richtung Dietldorf 
erwartet den Wanderer eine hübsche Kulisse mit Pferdegestüten 
bei Birkhof. Der Weg ins Vilstal hinab führt durch eine 
heckenreiche Landschaft mit zahlreichen Wildrosenarten, die im 
Frühsommer mit einer ungewöhnlichen Vielfalt aufwarten. Über 
abwechslungsreiche, lichte Kiefern- und Laubmischwälder führt 
der Jurasteig nun weiter Richtung Norden. 

Bei Greßthal zeigen sich ein letztes Mal sonnige Jurawiesen, bevor man eine längere Strecke bei 
leichter Steigung durch den Forst Richtung Lanzenried hinauf geht. Für mehrere Kilometer in 
Richtung Schmidmühlen erwartet den Wanderer ab Lanzenried nun wieder der vertraute 
Buchenmischwald, zumeist mit herrlichen Waldpfaden. Andernfalls folgt man der Beschilderung 
weiter durch den Wald bis hinein in den Markt Schmidmühlen. 

 

 
Unterkunft und Verpflegung: Pension Stauber  

      

  



Etappe 5  30.04. Schmidmühlen – Hohenburg   14,7 km  295m / 258m 

Westlich des Marktes Schmidmühlen nimmt der Jurasteig seinen Weg zunächst über einen schmalen 
Pfad den Blaugrund hinauf. Recht wild schlängelt sich ein wildromantischer Weg durch einen 
naturnahen Mischwald, bis die Route auf der Anhöhe wieder relativ eben durch den Wald führt. Vor 
Erreichen des Dorfes Winbuch bietet der Jurasteig schöne Ausblicke über die wellige Landschaft. 
Nach Winbuch führt die Route zunächst weiter über offene Flur, bis der Weg talwärts wieder durch 
schattigen Wald führt. 

     

Bei Aicha erreicht der Wanderer das Lauterachtal, das nun bis Hohenburg von der typischen 
Juralandschaft mit luftigen Buchenwäldern, artenreichen Trockenrasen und lichten Kiefernwäldern 
bestimmt wird, durch welche der Jurasteig zumeist auf naturnahen Pfaden führt. Kurz vor Hohenburg 
durchquert der Wanderer eine besonders attraktive Wacholderheide mit Blick auf die Wallfahrtskirche 
Stettkirchen. Vom Kalvarienberg, auf den die Route kurz vor Erreichen Hohenburgs hinaufführt, hat 
man einen herrlichen Blick auf die Stadt und die Burgruine, die über der Stadt auf der anderen Seite 
der Lauterach thront. 

 

 

 
Unterkunft:  Pension Stauber Hohenburg 

Verpflegung: Hammermühle  

 
 
 
 
 
 
 
Rückreise 01.05. 
Mit Schulbus Hohenburg - Amberg 
Amberg 10:24 – Nürnberg 11:42 – Karlsruhe 15:01 – Basel 17:30 – Bern 18:50 – Neuenegg 19:14 

    


